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l-\ ieser Ratgeber ist für zwei Personengruppen gedacht. Einmal
lJ wid die Situation des aktuellen Trauerfalles behandelt, zum an-
deren sprechen wir denjenigen an, der eine letztgültige Entscheidung
per Vertrag für die eigene Person zu Lebzeiten festlegen möchte.

Sollten Sie zu dem Kreis gehören, die durch einen unmittelbaren
Trauerfall vor vielen schwerwiegenden Entscheidungen stehen, ist
eine umsichtige Vorgehensweise angeraten. Wahrscheinlich sind Sie
aufgrund des Geschehens von unzähligen Gefühlen überrollt, die sich
nur schwerlich fassen und ordnen lassen. Umso mehr sind folgende
Punkte zu bedenken.

Erste Schritte die im Sterbefallzu erledigen sind:

. Den Arzt benachrichtigen, wenn der Sterbefall im häuslichen
Bereich eintritt.

. Der Arzt wird die Todesbescheinigung ausstellen.

. Die Überfuhrung des Verstorbenen durch Benachrichtigung eines
Bestattu ngsi nstitutes veran lassen.

. Einen Gesprächstermin mit dem lnstitut vereinbaren.

Sollte der Sterbefall in einem Krankenhaus eintreten, brauchen Sie
sich erst einmal nur mit dem Bestatter in Verbindung zu setzen. Er
wird dann die erforderlichen Schritte veranlassen.
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Daueraufträge bei Banken ändern.

Eventuell den Erbschein beantragen.

Bestehende Konlen kündigen.

Den Anspruch auf Hinterbliebenenrente anmelden.

Die obige Aufzählung kann für den Einzelfall selbstverständlich nicht
vollständig sein. Dieses kann im Gesprächsverlauf herausgefunden
werden.

Bei einer Feuerbestattung sollte eine handschriftliche Willenserklä-
rung des Verstorbenen mit folgendem Wortlaut vorliegen:

,,lch wünsche nach meinem Tode eingeäschert zu werden."

Dazu gehört die Ortsangabe mit Datum, die Unterschrift mit Vor- und
Zunamen.

Beim anonymen Beisetzungswunsch sollte der Text lauten:

,,lch wünsche nach meinem Tode eingeäschert und anonym beige-
setzt zu werden."

Sollten diese Schriftstücke nicht vorhanden sein, so kann ein Beiset-
zungspflichtiger oder Verwandter ersatzweise eine entsprechende Er-
klärung abgeben.

Bestattu ngsdienstleistu ngen

Ein Bestatter

I : berät Sie umfassgld und kompetent (äuf Wunseh,aqdh zu tlau:s]., betreut Sie dank,eines 24-Stunden-Service 'irn.Trau.Efiall $bfori,, .



lsl sf 'uorlugu nz stoldlssJ uoneua0 uatip qelon 'Js^Artl3$ sa 1s! qleq
-so(1 :us$B;J Jollgtl'repo %0g loq uuel tre0unls;e;putou lap lloluv lCIo

'uolqnqag ebtlsqos pun - slol"lpopJ 'g

'uounlg tapo ueblezuv'g'z etnn ue0unlslolpu;o4 'Z

'6reg

pun ue6unrqnpoqfJ 'g'z 'ue6un;a]ot'l pun ueOunlstal euebt3 '1

:uor.lluesnz
uolcolquolso) Iolp sne L.lcts lzlos s;ollelsog saulo toqe6uv seq

6un1;elsebs;er6

JOrefanerl rop
6un11e1seg rnz uouoqJolsreA lrro^ e6ellonppg elentld olp ]a]loqleoq

qe ue6unlstollsuotC ]llelsoq
uouroioA roq uegeqcspall6lly\ alp l6tpun>l

roroJ.ronerl rop qceu url.tloluouelslsee ueute ln1 16.tos
'qe ue6unllez pun uololaf lllolsoq

;eqe6lreqry LUroq lleloqrols uop loploLU
6un6npel rnz bunrqepf routos ]tul tlcou raleds qcne uouql lqols

6unuqcerqy oleqneqcslaqn outo ]llolsra
6unOrllenneqrenerl rop toq - allelslepag LUI - erg 1a1le;6eq

)rsnulonell rop lLleMSnv lop laq leloq
JOUpoilOnelf uoule ]lallluloA

ue6tezue- pun uouelronell lop 6un1;e1s:ep lop loq leloq
6unrqeqlny oqctUotal pun e6tprnm oute uln L{cls uourulnl

6un6npel rnz uloltuelonerl ue lLleMSnV eqcterbue;un aulo leq
soqe, e ." 

: ji:i"ffi"; J:? ,""iljl,l
uabunlsrelpr-uorl e]llolsoq 16e;sneran

ure ueOunlstels6unlaqctsloA ltlolz
uos6unuelseg Luepal nz uL.ln]raqn

6unpelseg rop lnelqv uop uotllorluol pun ue6
-unu urlsqeutulrof pu n obueOuoplotlog' uolellleulloS a1le 16tpe1te

uournlS 'llsnn 'rotsed
'oururof :retolranell pun 6unpelseg alurese6 etp petstue6ro



/A rundsätzlich ist zwischen zwei Bestattungsarten zu unterschei-
U Oun. Man könnte sagen, die zwei Elemente Erde und Feuer
sind die hier zur Wirkung kommenden. Für die Beisetzung besteht in
Deutschland grundsätzlich ein Friedhofszwang, d. h. eine Urne kann
nicht einfach mit nach Hause genommen werden und z. B. im eigenen
Garten beigesetzt werden. Eine Bestattung kann nur als Begräbnis
(Erdbestattung) oder als Einäscherung mit anschließender Beiset-
zung der Urne durchge{ührt werden. Wie zuvor schon erwähnt, sollte
diese Entscheidung dem Willen des Verstorbenen entsprechen. lst
dieser nicht bekannt, entscheiden die Bestattungspflichtigen in der
Reihenfolge -

Die Ehegattin oder der Ehegatte oder die eingeiragenen
Lebenspartner.

Die Kinder.

Die Enkelkinder.

Die Eltern.

Die Großeltern.

Die Geschwister.

Von der Erd- und der Feuerbestattung gibt es mehrere Arten der Bei-
setzung. Beachten Sie bitte, dass sich alle Angaben in dieser Bro-
schüre auf die Gegebenheiten der kommunalen Friedhöfe der Stadt
Hannover beziehen, wobei auf den einzelnen Stadtteilfriedhöfen (2.8.
Bothfeld, lsernhagen-Süd oder Misburg) nochmals eine Beschrän-
kung wirksam wird, indem nur die Anrainer im entsprechenden Fried-
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1 e Das Erdgrab anonym:
lst auf den großen Friedhofsanlagen gegeben. Der genaue Beiset-
zungsort auf der Friedhofsanlage bleibt unbekannt und die Angehöri-
gen können bei der Beisetzung nicht dabei sein.

2. Die Feuerbestattung :

2 a Das Urnenwahlgrab:
Das Urnenwahlgrab kann wie beim Erdwahlgrab selbst von Größe
und Lage ausgesucht werden. Ein Neuerwerb nach Ablauf der Liege-
zeit ist möglich. Es besteht die mehrfache Belegung durch nachiol-
gende Urnen.

2 b Das Urnenrasenreihengrab:
Es ist eine pflegearme Grabstelle mit der Möglichkeit eine Grabplatte
zu verlegen. Das Feld wird von der Friedhofsverwaltung festgelegt.
Eine Bepflanzung der Grabstelle ist nicht möglich. Nur eine Urne kann
beigesetzt werden. Auch hier mit einer Ruhezeit von 20 Jahren ohne
Verlängerung. Die Angehörigen können bei der Beisetzung anwesend
sein.

2 c Das Urnenhaingrab:
Auch Kolumbarium genannt. Die Urnenbeisetzung erfolgt in einer
Wandnische auf dem Engesohder Friedhof.

2 d Die anonyme Urne:
Die Beisetzung erfolgl auf den großen Friedhöfen auf einer Gemein-
schaftsanlage. Der Zeitpunkt der Beiselzung wird nicht mitgeteilt.

2 e Das Urnenwald- oder Baumgrab:
ln Hannover ist ein Urnenwaldgrab nur in Seelhorst in dem sogenann-
ten .,Seelwald" möglich. Die Beisetzung erfolgt an einem Baum. Wei-
terhin existieren in ganz Deutschland verschiedene Arten von Wald-
bestattungen.

2 f Die Seebestattung.
Versenkung der Urne im zuvor festgelegten Seegebiet der Nord- und
Ostsee.

10
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Bei Verstorbenen, die verheiratet waren, kommt zuerst der Name des
Ehepartners, dann die der Kinder (dem Alter nach ohne Unterschied
ob weiblich oder männlich) mit Schwiegerkindern, die Enkel- und Ur-
enkelkinder, die eventuell noch lebenden Eltern und Schwiegereltern
und dem Alter nach die Geschwister und Schwäger.

Am Ende erscheint Ort, Datum und die Uhrzeit der Trauerfeier. Dass
die Anschrift des ausführenden Bestattungsinstitutes mit genannt
wird, erscheint für Nachfragen Aussenstehender praktisch. Die Neu-
tralität dieserAdresse hilft auch dabei die Trauerfamilie nicht mit tele-
fonischen Nachfragen unnötig zu konfrontieren.

Da lhr Schmerz über den Todesfall sich wahrscheinlich einer richtigen
Wortwahl entzieht, ist es besser, Sie drücken sich eher sachlicher und
somit glaubhafter aus. Die einfache Aussage ist zumeist die Würdi-
gere.

Formulierungsbeispiele für den Trauerbrief :

. ln tiefer Trauer geben wir davon Kenntnis, dass ... am... im Alter von

... gestorben ist.

. ist tot.

Deine Liebe und Fürsorge fehlen uns.

ln stiller Trauer nehmen wir Abschied.

Ein arbeitsreiches und erfülltes Leben ging zu Ende.

Wir trauern um.

ln unsern Herzen wird sie immer bei uns sein.

Wir nehmen Abschied von...
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Danksagungen:

Zika drei bis vier Wochen nach dem Tode sollten sich die Hinterblie-
benen für die Beileidsbekundungen bedanken. Dafür gibt es folgende
Möglichkeiten:

. Eine Danksagung in der Tageszeitung

. Gedruckte Karten und Briefe (wie Trauerbriefe)

. Beides

Man kann sich auch mit einem persönlichen, handgeschrielrenen
Brief bedanken. Bei einer großenZahl von Beileidsbekundungen, ist
der dalür notwendige Zeitaufwand allerdings sehr groß. Weiterhin ist
im Gegensalz zur Zeilungsanzeige, die zwar den Vorteil einer größt-
möglichen Verbreitung bietet, das Versenden von gedruckten aber
adressierten Danksagungen höflicher und persönlicher; zumal wenn
die Empfänger der Danksagung persönlich kondoliert haben. ln allen
Fällen der Danksagung, so beim Aufsetzen, Drucken als auch bei der
Schaltung einer Zeitungsanzeige, ist das Bestattungsunternehmen
gern behilflich.

ln den Bestattungsunternehmen liegen sowohl Textvorschläge als
auch verschiedene Muster für Danksagungen aus. Die Angehörigen
bedanken sich für die ,,Blumen- oder Kranzspenden" oder ,,für die An-
teil nehmenden Zeilen" oder,,für die herzliche Anteilnahme".

Den anwesenden Bekannten bei der Trauerfeier dankt man, dass sie
,,dem Entschlafenen das letzte Geleit gaben". Der Text aller Danksa-
gungen, ob bei Zeitungsanzeige, Karte oder Brief, sollte möglichst
persönlich abgefasst sein. OieJ wird nicht in allen Empfehlungen be-
rücksichtigt. Besonders persönlich ist es, wenn die gedruckten Dank-
sagungen persönlich unterschrieben werden oder wenn die persönli-
che Unterschrift gedruckt wird.
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Jusammenkunft zur Trauerfeier ist im Allgemeinen die Friedhofska-
Z-pelle. Alternativ dazu bietet das Haus Behling eine eigene Trauer-
halle an. Hier stehen im Vordergrund Trauerfeiern mii späterer Einä-
scherung. Hinsichtlich lhrer speziellen Terminwünsche haben wir im

Gegensatz zu den kommunalen Einrichtungen freie Hand, Sie setzen
die Zeitpunkte ohne sich in den Ablauf und die Dauer anderer Trauer-
feierlichkeiten einreihen zu müssen.

Die Trauerfeier, die einer Beisetzung vorausgeht, wird zumeist auf
dem Stadtfriedhof des Beisetzungsortes abgehalten. Hier erscheint
man am Besten etwa 15 Minuten vor Beginn der Feier. Die Sitzplätze
in der ersten, zweilen Reihe, sind für die Ehepartner, Kinder, Enkel
und Geschwister vorbehallen. Die Folgereihen gehören den Verwand-
ten, Freunden und Bekannten.

Nach der Aussegnung erhebt sich die Gemeinde. Träger und even-
tuell das Auto bringen den Sarg zum Grab. Dort stehen die nächsten
Angehörigen in Grabnähe beim Pastor oder Sprecher. Nach dessen
Worten treten die Angehörigen ans Grab. Die Trauergäste kondolie-
ren durch einen stillen Händedruck.

Eine Urnentrauerfeier findet nach der Einäscherung in etwa 2 bis 3
Wochen nach dem Sterbefall statt. Grundsätzlich kann der Urnenbei-
setzung die Trauerfeier mit Sarg vorausgehen. Nach der erwähnten
Zeitfrist wird eine stille Urnenbeisetzung stattfinden. Die Teilnehmer
setzen sich dabei aus den engsten Familien- und Bekanntenkreis zu-
sammen. Diese Handlung wird ohne rituellen Rahmen vollzogen. Bei
einer Urnenbeisetzung oder der Urnentrauerfeier. können die Termi-
ne in größerem Zeitabstand geplant werden.
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wichtig, fast heilig, um das jetzt Unabwendbare den inneren Maßstab
dieser hohen Gefühle einen eindrücklichen Rahmen zu geben, dazu
hätte es des Kathedralenbaues bedurft. Wir haben uns mit der Er-

richtung einer Trauerhalle beschieden. Diese auf ein Fassungsvermö-
gen von zika 40 Personen angelegte Einrichtung, möchten wir lhnen
anbieten. Je nach musikalischer Nähe, wird Orgelmusik oder unsere
Audioanlage die Predigt bzw. die Ansprache begleitend einfassen.

Wir meinen, bei dem beschrieben Raum, wäre lhre Ausnahmesituati-
on einfühlsam aufgehoben.

20



'olleqronPrl Joule ounqloMulf oip tlclnp 0002 rqer ul llM uel
-JolroMra ogerlslolns lop ul snequuels uje oue;ulnsounlslal losun

'puopo:lsqlos';eqnueOab ueuql lloquopunqaDunspg
pun -lroz orasun 1st 'ueqasa6qe uo^e6 'Ornqsty1-renouueH slq Uop
uon lrlcrol pun lpelslso otlcslonouuell lop ul bunlstellsuol6 lolasun
lerqa6urey sep L4cts lopurlaq lsse;ebueuruesnz 'elerlspleM Jop ul

OunssepaperuoJng reute Ounqtel utS Jep Uu L1OZ a16;ope Ountepup
-JoA ollorllrtnpi aplol btlnplron ar6 'dtuellslol tlv otJBl]S rep ut 6unu

-JJgJooJng ouro qcJnp 9/6 t qeL{cse6 '6lnqsry1-ro^ouueH sllo}}pels sop
qleL|rouur losLlso^^uopue}s rolnauro ulf 'alerls tlcsnE urloqllM Jop ul

0rnqsryl-lenouueH ut a1;els6renn7 Joute 0unu;;g-13 olp t{3rnp t96 L Jqef
ur bunlelrem:f olsJa autos pue1 lepousbloyf sasal6 'Jnlln.ilsuoul

-rJ orprlrlej orasun lssed 'p1e1r-uns6unqelzeg sosolp ul 'uloulqlo6

'uageqcseO soqulzlpspunlC uto tlstlrnleu leq 'uollluel uauessaseO
-uralle Jop qleqrouur 6un1ta;beqJoneJf epuelter6;eqPsuotle:eueO el6
' uassel uoJorruosuol llof l.! nz ueLlcsulol.!oc loqcl lueqcsleq Llceu pu n

uaqalsurero1 qcrnp 'e'n uouuoy-ticts-seq 1re13 eqcrg.rop entltsod sep
r.;crs lel.l '0unlepupre4 uoqcstlpels Jalle zloJl uaqellqe6 l>lundleiltuu
-sOu nryr7y1 rasu n rol{}tos pu ts pleJLl}og/zloqcn g allo}}pe15 ua6lzlef al 6

'uoqals nz ollos Jnz puoJloq

Jenerf rop uorlenlrsourqeusnv rorlll ul uouql ']qnuoq ueuPrlopJojd
pun -soqrol rlceu ropun:0ueu:t3 etp q3ts uelleq 'opJn^ lrqnte6sne
996t rqef sursrq seqolom'puauut6eq IJa^ pueqJolqcsll ullUoC'zlotl
-qcng 106 uebrleluep ut ue6et; 'ulezJnmuerrrlt3 uepueOell alqef 001
rep slresuel ]re^ osar6 'uaOgru uo]otque o]noq uauql llm alp 'o]uuol
uloururesue 6unrqep3 o].lotpunl etp L1cts ulop ul 'LUneJlloz lep 6t1tez

-qcrel6 reqe 'euuedslteT elotO eute 6e1 ue6tlneq ulnz slg uLlnJaO fl
uolleJouoC t Jop ut 968L ]los prtm Ourlqeg sneqs6unpelseg se \l



an muss gar nicht. Man kann aber. lst es die negative Fanta-
sie, die sich bei lhnen einstellt sobald man mit diesem Thema

kommt? Das eigene Ableben vertraglich durchzubuchstabieren ver-
langt Mut und ist Zumutung zugleich. Planen heißt doch Schönes zu
gestalten, vorwegnehmen. Aber die eigene Endlichkeit derart ehrlich
anzuschauen, das ist anstrengend, unschön. Aber jetzt kommt ihre
Lebenserfahrung dazu. Die sagt ja. Nicht die Realitätsverweigerung,
die am liebsten aus dem Hundertjährigen Kalender plant.

Also Vorsorgen. damit sich lhre Nächsten nicht über die Maßen Sor-
gen machen müssen, die Sie heute ausräumen können. An dem Tag,
an dem der Kummer sich einstellt, wenn die Familie durch den Sterbe-
fall zu Hinterblieben gemacht wird. Die finanzielle Anspannung kann
zumindestens weggelassen werden. Die seelische Belastung ist an
sich schon genug.

Beim Vertragsabschluss werden Sie mit dem Hause Behling Vertrags-
partner. Die Rechnungssumme der von lhnen zusammengestellten
Dinge, wird auf ein Treuhandkonto überwiesen. Ein Teilbetrag oder
wie immer Sie wollen. Erst bei Eintritt des Vertragsinhaltes, wird der
Rechnungsbetrag an uns als die Ausführenden übenrviesen. Sollten
sich in der Schlußabrechnung Überschüsse zu lhren Gunsten erge-
ben, werden diese lhnen selbstverständlich zurücküberwiesen.
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